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WALTER KOZUBEK IST HERAUSGEBER

DES ZERTIFIKATEREPORTS UND

DES HEBELPRODUKTEREPORTS

VERMÖGENSBERATER IM FOKUS

Red./rp. Die FinanzAdmin-Gruppe
versteht sich als moderner Spezi-
alist für den Bereich Wertpapier-
abwicklung und Risikokontrolle -
mit mehr als 25 Jahren Branchen-
erfahrung. Neueste Technologien
unterstützen, große Volumina und
verschiedenste Produkte standar-
disiert abzuwickeln. Im Gespräch
mit den beiden Geschäftsführern
Michael Veit und Reinhard Magg.

Börsen-Kurier: Wofür steht Ihr
Unternehmen? Welche Strategie
verfolgen Sie mit Ihrer Veranla-
gung?
FinanzAdmin: Die FinanzAdmin-
Gruppe steht für technischen Sup-
port, Risikoüberwachung, digitale
Abwicklung und Transparenz,
ohne dass wir eigene Produkte for-
cieren oder unseren Partnern Vor-
gaben auferlegen.

Börsen-Kurier: Auf welche aktu-
elle Produktinnovation sind Sie
besonders stolz?
FinanzAdmin: FinanzAdmin sieht
sich als Vorreiter der Digitalisie-
rung. Wir sind stolz, dass die meis-
ten Unterlagen elektronisch - d.h.
papierlos - verarbeitet werden und
über die Hälfte der Kunden bereits
die FinanzAdmin-App nutzen.
2006 starteten wir als WPF und nun
mit 2020 erweitern wir unsere
Dienstleistung für die konsultier-
te Darstellung aller Finanzen - wie

z.B. Versicherungen, Immobilien,
Gold und demnächst Finanzierun-
gen. Damit können wir unseren
Kunden ein System für alle Finan-
zen bieten.

Börsen-Kurier: Ihr größter strate-
gischer Erfolg?
FinanzAdmin: Von einem Ni-
schenplayer durch Kontinuität,
Verlässlichkeit und Automatisie-
rung der Prozesse zu derzeit rund
300 Partnern mit tausenden Kun-
den gewachsen zu sein, sowie
durch unser Digitalisierungsange-
bot die Bürokratie im Zaum gehal-
ten und somit für alle viel wertvol-
le Lebenszeit gespart und die Um-
welt geschont zu haben.

Börsen-Kurier: Was hat sich in
Ihrem Unternehmen aus bekann-
ten Corona-Umständen aktuell ge-
ändert?
FinanzAdmin: Zu unserem Glück
nicht viel, da FinanzAdmin bei der
Digitalisierung schon sehr weit ist.
Jedoch hat sich das Bewusstsein
für digitale Abwicklungen bei Be-
ratern und Kunden stark verstärkt.
Online-Schulungen wurden und
werden von Teilnehmern und Vor-
tragenden sehr geschätzt.

Börsen-Kurier: Wo sehen Sie Ihr
Unternehmen in fünf Jahren? Wa-
rum sollte man aber schon heute zu
Ihnen kommen?

REINHARD MAGG, MA, MBA UND ING. MICHAEL VEIT (RECHTS) SIND

GESCHÄFTSFÜHRER DER FINANZADMIN WERTPAPIERDIENSTLEISTUNGEN GMBH

FinanzAdmin: Wir wollen mit gut
qualifizierten Beratern gemeinsam
zum Wohle unserer Kunden in eine
gemeinsame Zukunft gehen und
weiterhin für eine objektive, wei-
sungsfreie und allumfassende Fi-
nanzberatung Sorge tragen. Unse-
re Partner bzw. Kunden sollen mo-
derne Instrumente mit transparen-
ten Werkzeugen für eine personifi-
zierte Darstellung über den gesam-
ten Finanzmarkt in Händen halten.
Weiters: Automatische Risikoüber-
wachung, attraktive Konditionen,
technischer Support, große Pro-
duktpalette und Garantien auf Ver-
tragsbestand für unsere Partner
sind bereits heute gegeben.

Börsen-Kurier: Verraten Sie uns
abschließend bitte noch einen
persönlichen Anlage-Tipp?
FinanzAdmin: In Zeiten wie die-
sen, wenn Kapitalerhalt bzw. Ver-
mehrung gewünscht werden, geht
kein Weg an Wertpapierveranla-
gung vorbei. Durchhaltevermö-
gen, breite Streuung, keinem Her-
dentrieb folgen und Einbeziehen
von nachhaltigen Investments
sind unverzichtbar.

Danke für das Gespräch!

Weitere Informationen über die
FinanzAdmin Wertpapierdienst-
leistungen GmbH finden Sie unter

www.finanzadmin.at

Ein System für alle Finanzen
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MERCK FRANKFURT 12 MTE EUR

ZERTIFIKATE

Deutscher Pharmakonzern lockt mit 9,3 %
Am 6. August 2020 präsentierte der
Pharma- und Chemiekonzern Mer-
ck die Zahlen für das zweite Quar-
tal 2020. Die Umsatzsteigerung
von 3,7 % auf 4,1 Mrd€ und der
leichte Rückgang des Gewinns vor
Steuern um 5,7 % auf 1,1 Mrd€ und
der etwas größere Optimismus für
die Zukunft bewirkten, dass die
Merck-Aktie (ISIN: DE0006599905)
nach einer kurzfristig negativen
Reaktion auf bis zu 116 € zulegen
konnte. In weiterer Folge konnte
das angehobene Kursniveau aller-
dings nicht ganz gehalten werden.

Hinsichtlich der zukünftigen
Kursentwicklung der Merck-Aktie
sind sich die Experten keinesfalls
einig. Während die Experten von
Barclays Capital die Aktie mit ei-

nem Kursziel von 92 € als „Under-
weight“ einstufen, empfiehlt das
Analysehaus Kepler Cheuvreux
die Aktie mit einem Kursziel von
130 € zum Kauf.

Anlage-Idee
Trotz des Kurseinbruches vom
März 2020 konnte die Merck-
Aktie auf Sicht der vergangenen
zwölf Monate um mehr als 20 % zu-
legen. Wer mit Hilfe der Merck-
Aktie, nicht nur bei einem weiteren
Kursanstieg, sondern auch bei ei-
nem stagnierenden oder nachge-
benden Aktienkurs positive Ren-
dite erwirtschaften möchte, könn-
te eine Investition in Bonus-Zerti-
fikate mit Cap ins Auge fassen.

Als Gegengeschäft für die at-

traktiven Renditechancen mit Si-
cherheitspuffer müssen Zertifika-
teanleger auf das unbegrenzte Ge-
winnpotenzial des Aktieninvest-
ments und die Dividendenzahlun-
gen verzichten.

Die Funktionsweise
Wenn die Merck-Aktie bis zum
Bewertungstag des Zertifikates
nie-mals die Barriere bei 96,90 € be-
rührt oder unterschreitet, dann
wird das Bonus-Zertifikat mit Cap
am 24. Juni 2021 mit dem Bonusbe-
trag in Höhe von 122 € zurückbe-
zahlt.

Die Eckdaten
Beim UBS-Bonus-Zertifikat mit
Cap (DE000UE01Q43) auf die
Merck-Aktie liegen der Bonuslevel
und der Cap bei 122 €. Der Cap
definiert den maximalen Auszah-
lungsbetrag des Zertifikates. Die
bis zum Bewertungstag (17. Juni
2021) aktivierte Barriere befindet
sich bei 96,90 €. Beim Merck-Ak-
tienkurs von 114,95 € konnten An-
leger das Zertifikat mit 112,70 € er-
werben. Der Kauf des Zertifikates
ist somit etwas günstiger als der
Kauf der Aktie.

Die Chancen
Da Anleger das Zertifikat derzeit
mit 112,70 € kaufen können, er-
möglicht es in zehn Monaten einen
Bruttoertrag von 8,25 % (= 9,60 %
pro Jahr), wenn der Aktienkurs bis
zum Bewertungstag niemals um
15,70 % auf 96,90 € oder darunter
fällt.

Die Risiken
Berührt der Kurs der Merck-Aktie
bis zum Bewertungstag die Barrie-
re bei 96,90 € und die Aktie notiert
am Bewertungstag unterhalb des
Caps, dann wird das Zertifikat mit
dem am 17. Juni 2021 fixierten
Schlusskurs der Merck-Aktie zu-
rückbezahlt. Notiert die Aktie an
diesem Tag unterhalb von 112,70
€, dem Kaufpreis des Zertifikates,

dann wird das Investment einen
Verlust verursachen.
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Geschlechterspezifische
Pensionslücke in Österreich
Rudolf Preyer. Wie viel weniger
an Pension bekommen hierzulande
eigentlich Frauen im Vergleich zu
Männern? Dieser Frage geht die
Valida Pensionskasse gemeinsam
mit dem Institut für Höhere Studi-
en (IHS) alljährlich nach. Die Er-
gebnisse sind wieder eklatant: Die
relative Differenz im durchschnitt-
lichen Pensionseinkommen von
Frauen und Männern über 64 Jah-
ren in Österreich ist mit 40 % hin-
ter Japan die zweithöchste in der
OECD. Der Unterschied in den
Pensionen zwischen Männern und
Frauen in Österreich ist das Ergeb-
nis unterschiedlicher beruflicher
Werdegänge in den letzten Jahr-
zehnten und der Art und Weise,
wie diese im Pensionssystem be-
handelt werden, erklärt Martin
Kocher, Direktor des IHS.

Vollzeit als wichtiger Faktor
Das Pensionssystem hinkt natur-
gemäß den Angleichungen im Be-
reich der Löhne und Gehälter um
Jahre bis Jahrzehnte hinterher:
Unter den Vollzeitbeschäftigten
verdienten im Jahr 2000 Frauen in
der OECD durchschnittlich 18 %
weniger als Männer. Hier lag Ös-
terreich im OECD-Schnitt.

Ein weiterer Grund für den Un-
terschied ist Teilzeitarbeit, da die-
se zu niedrigeren Löhnen und da-
mit zu niedrigeren Pensionsbeiträ-
gen führt. Österreich weist bei der
Teilzeitarbeit von Frauen mit 35 %
die siebthöchste Rate unter den
OECD-Ländern auf. Der OECD-
Durchschnitt lag 2017 bei 22 %.

Frauen verfügen über deutlich
weniger Einkommen aus kapitalge-
deckten Pensionen. Hinzu kommt,
dass lediglich 3 % der Pensionist-
innen (und knapp 10 % der Pensi-
onisten) in Österreich über ein re-
gelmäßiges Einkommen aus einer

betrieblichen oder privaten Pensi-
onsversicherung verfügen.

Für Valida-CEO Martin Sardelic
unterstreichen diese Zahlen die
Notwendigkeit, den Ausbau der
zweiten und dritten Säule voranzu-
treiben: „Ein Blick auf die aktuell
beschäftigten Arbeitnehmer zeigt,
dass Frauen seltener durch eine
kapitalgedeckte Altersvorsorge
abgesichert sind.“

Laut OECD waren 2014 in Öster-
reich 13 % der Männer im arbeits-
fähigen Alter, aber nur 8 % der
Frauen betrieblich pensionsversi-
chert. Über eine private Altersvor-
sorge verfügten 15 % der Männer
und 10 % der Frauen. Die Auswei-
tung betrieblicher Pensionskas-
senbeiträge auf sämtliche Bran-
chen und Sektoren wäre daher ein
wichtiger Schritt, um dieses Gefäl-
le auszugleichen, sind sich Exper-
ten einig. Immerhin besteht auch
die Möglichkeit, durch Eigenbei-
träge die betriebliche Pensions-
kassenlösung zu stärken und da-
mit das zusätzliche Einkommen im
Alter weiter zu erhöhen.

Forderung: Zweite und dritte
Säule gehört ausgebaut
Fazit: Trotz der niedrigen Abde-
ckungsrate in Österreich zählt der
absolute Unterschied zwischen
Männern und Frauen hierzulande
zu den höchsten in der OECD.

„Die genannten Zahlen deuten
darauf hin, dass in Österreich auch
in Zukunft auf absehbare Zeit sig-
nifikante geschlechterspezifische
Pensionsunterschiede zu erwarten
sind“, skizziert Sardelic die Aus-
sichten für die kommenden Jahre
und ergänzt: „Es sei denn, die Po-
litik entschließt sich, aktiv gegen-
zusteuern und den Ausbau der
zweiten und dritten Säule rasch
anzugehen.“


